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Wandlungen in Deutschlands Stellung seit dem
Jahre 1890. -

Auf dem Verbandstag des Alldeutschen Verbandes in
Plauen führte Rechtsanwalt Claß -Mainz über dieses Thema
aus :

Graf Bülow hat im vergangenen Jahre erklärt, daß
er eine pessimistische Betrachtung der deutschen Zustände für
grotesk halte. An der Hand der Tatsachen ist zu prüfen,
ob in der Tat zu einer pessimistischen Beurteilung unserer
Lage kein Anlaß vorhanden ist . Als Bismarck aus dem
Amte schied , war die äußere Stellung des Deutschen Reiches
eine glänzende. England war vereinsamt, Frankreich des¬
gleichen, und Rußland war durch den Rückversicherungs¬
vertrag , ein Meisterstück Bismarckscher Staatskunst , ungefähr¬
lich gemacht . Die Politik nach dem Rücktritt Bismarcks
ist durch die Voraussage des großen Kanzlers gekennzeichnet,
daß der Kaiser sein eigener Kanzler sein werde .

Sowohl Caprivi als Marschall waren, als sie in ihre
Aemter eintraten, Neulinge auf dem Gebiete , in dem sie zu
wirken hatten . Die Caprivische Zeit charakterisiert sich in
der äußeren Politik vor allem durch de» Bruch mit Ruß¬
land und die Lösung des Rückversicherungsvertrages, wobei
persönliche Verstimmungen zwischen den Staatsoberhäuptern
mit hineinspielten. Dazu kam die völlig veränderte Polen¬
politik, die in dem bekannten Telegramm des Kaisers an
Herrn von Koscielski gipfelte , und die Rußland mißtrauisch
machen mußte. Dies alles führte zum französisch -russi¬
schen Bündnisse, das Bismarck immer verhindert hatte, das
aber von Caprivi für eine natürliche Ergänzung der euro¬
päischen Bündnissysteme erklärt wurde. Eine weitere Folge
war die Annäherung an England , die sich gleich auf das
verhängnisvollste im Sansibar-Vertrage kundgab, in dem
wir die wertvollsten Zukunftsaussichten für erfolgreiche
deutsche Kolonialpolitik Preisgaben . In Caprivis Zeit fällt
unter dem Kolonialdirektor Kayser die Verschleuderung
hochwichtiger Rechte in den Kolonien an meist ausländische
Konzesstonsgesellschaften . Die innere Politik wird vor allem
durch den Kampf, den Caprivi gegen Bismarck führte, ge¬
kennzeichnet, wodurch gerade die Nationalgesinnten ver¬
stimmt und verbittert wurden. Die Politik gegen die Sozial¬
demokratie fiel gleichfalls aus einem Extrem in das andere.

Als Caprivi im Jahre 1894 in Ungnaden entlassen
wurde, durfte man von seinem Nachfolger, dem Fürsten
Hohenlohe, erwarten, daß er eine reiche, staatsmännische Er¬
fahrung für sein Amt mitbringe, indes zeigte sich , daß der
Einfluß Hohenlohes auf die Geschäfte der Verantwortlich¬
keit seines Amtes keineswegs entsprach . Er selbst kennzeich¬
nete seine Verdienste dahin, daß sie hauptsächlich im Ver¬
hindern bestanden hätten. Drei Verdienste müssen ihm üb¬
rigens zugestanden werden : er suchte den Anschluß an Ruß¬
land wieder zu gewinnen, er erkannte die Notwendigkeit
tätiger Kolonialpolitik und suchte gut zu machen , was sein
Vorgänger gegen Bismarck gesündigt hatte. Er war auch
sichtlich bemüht, der auswärtigen Politik Deutschlands eine
andere Richtung zu geben , die in dem Zusammenwirken mit
Frankreich und Rußland nach dem chinesisch -japanischen
Kriege zum Ausdruck kam. Das Krüger-Telegramm, das
nicht der eigenen Initiative des Kaisers, sondern der des
Staatssekretärs Marschall entsprang, hatte inzwischen eine
Entfremdung mit England herbeigeführt. Indessen machte
die deutsche Politik nach dem Krüger-Telegramm eine neue
Schwenkung, die sich zuerst im deutsch-englischen Vertragevon 1898 kundgab. Diese Schwenkung war mit einem
Personenwechsel verbunden, da Herr von Bülow den
Staatssekretär von Marschall ablöste . Der Inhalt dieses
Afrtkavertrages sickerte zuerst auf englischer Seite durch , so
daß derselbe kein Geheimnis mehr ist und daß man heuteleider dem Urteil zustimmen muß, daß der Urheber jenes
Vertrags sich seine Zigarette damit anzünden könne ! Das
Bemühen, mit England in ein gutes Verhältnis zu kommen
gab sich des weiteren kund in zahlreichen Aufmerksamkeiten ,die der Kaiser England zu erweisen suchte, das Ziel dieser
Politik wurde aber doch nicht erreicht .

In die Zeit der Kanzlerschaft des Grafen Bülow fällt
eine neue Anknüpfung, die mit den VereinigtenStaaten von
Nordamerika. Seit dem Erscheinen des Admirals Diederichs
vor Manila herrscht in den Vereinigten Staaten eine starke
Erbitterung gegen Deutschland, die von der dortigen gelben
Presse , vielfach unter englischen Kapitaleinflüssen, geschürt
wird . Bei Samoa vereinigten sich die Engländer mit den
Amerikanern, um uns zu demütigen. Um dieseMißstimmung
zu beseitigen , schlagen wir nun eine Politik der Liebens¬
würdigkeiten gegen Amerika ein, die den gehofften Erfolg
keineswegs hat . In der Polenpolitik bedeutet die Kanzler¬
schaft des Grafen Bülow eine Umkehr von den verhängnis¬vollen Wegen der Caprivischen Zeit . Die Vermehrung des

Anfiedelungsfonds ist zwar erfolgt, die notwendigen gesetz¬
geberischen Maßnahmen , die mit dem Grundsatz der Parität
notwendig brechen müßten, werden jedoch durch die Ab¬
hängigkeit, in die unsere Regierung vom Zentrum geraten
ist, gehindert.

Ueberblickt man den ganzenZeitraum seit dem Rücktritt
Bismarcks, so stehen den geringen Erwerbungen : Helgoland ,
Kiautschou , Karolinen und Samoa, eine Reihe von verpaßten
Gelegenheiten gegenüber. In der gleichen Zeit hat Frank¬
reich : Jndochina , Madagaskar , Tunis , Dahomey und den
westlichen Sudan erworben, Rußland : Mittelasien und die
Mandschurei, England : Sansibar, Uganda , Witu , Egypten ,
den Sudan und Südafrika , Amerika : Kuba und die Phi¬
lippinen . Frankreich hat seine Kolonien um fast 3 Millio¬
nen, Großbritannien um über 5 Millionen Quadratkilometer
vergrößert . Gleichzeitig ist der Weltmarkt für unsere In¬
dustrie immer mehr verengt worden. Das deutsche Volk als
solches ist freilich gesund und stark . Es hat sich in dieser
Zeit um 9 Millionen vermehrt, seine Industrie entwickelt,
Werte geschaffen und die Möglichkeit einer Kolonisation im
großen Stile gegeben .

Tagespolitik .
Man hört so oft, daß in der deutschen Armee zu viel

Paradedrill getrieben wird. Da ist es denn interessant, was
ein alter Offizier im „ Tag" über dieses Drillen sagt : „ Die
sogenannte Paradeausbildung ist notwendig. Sie ist gleich¬
bedeutend mit der Einzelausbildung des Mannes. Zur
Paradeausbildung gehört, daß der junge Rekrut, welcher
vielfach mit verbildeten und steifen Gliedmaßen in die
Armee tritt , dieselben zunächst gebrauchen lernt, sie geschmei¬
dig macht und sie für die zu erwartenden Marschanstreng-
ungey stählt ; daß er lernt , sich als Glied eines größeren
Ganzen zu fühlen, sowie Rücksicht zu nehmen auf Vorder¬
mann und Nebenmann. Andernfalls würden sich die Marsch¬
kolonnen im Ernstfälle ungebührlich auseinanderziehen und
die herausgerechneten 20 000 Mann möglicherweise gar nicht
mehr ins Gefecht kommen . — In der Paradeausbildung
lernt der junge Krieger sich auf kurze Kommandos bewegen ,
schnelle Entschlüsse fassen und augenblicklich zu gehorchen ,
was auch im Kriege sehr wichtig ist, zum Beispiel bei Ab¬
wehr eines überraschenden Angriffs von Kavallerie auf In¬
fanterie in der Flanke oder im Rücken . Wenn der junge
Rekrut durch Gymnastik, Freiübungen , Gewehrübungen und
Marschieren gelernt hat, seine Glieder richtig zu gebrauchen,
so ist die Paradeausbildung eigentlich vorbei. Denn den
nunmehr ausgebildeten Leuten das ausgerichtete Vorbei¬
marschieren im Trupp beizubringen, ist nun ein Kinderspiel.
Die Infanterie lediglich für das Schützengefecht zu erziehen ,
wäre ebenso zu verwerfen, wie etwa lediglich für den Parade¬
marsch . Denn dann hätten wir die Burenausbildung, die
trotz aller Tapferkeit des einzelnen Mannes elend Fiasko
gemacht hat .

"

LsmdesnachrichLen.
* ßakw , 17 . Sept . Die letzten Kurgäste haben uns

nun verlassen, und die Sommersaison ist geschlossen. Der
Plan , Calw zu einem Luftkurort zu machen , ist gelungen.
Der Erfolg war ein sehr befriedigender. Eine große Zahl
von Gästen nahm hier für längere Zeit Standquartier, und
besonders groß war in diesem Jahre die Zahl der Touristen .
Die Steigerung des Fremdenverkehrs war in vielen Geschäften
zu verspüren.

* ßakw , 18 . Sept . Infolge der regnerischen Witterung
konnte die Haber- und Oehmdernte noch nicht beendigt wer¬
den . Auf dem Wald und auch im Gäu liegt viel Haber
und Oehmd auf dem Felde. Der Haber fängt an aus¬
zuwachsen und das Oehmd wird kaum noch brauchbar sein,
oa es zu lange dem Regen ausgesetzt war. Es ist dies
um so mißlicher, als es überhaupt wenig Oehmd in diesem
Jahr gab. Der Wert des Heues dürfte sich im Laufe des
Winters ziemlich steigern , wenn auch kein eigentlicher Futter¬
mangel eintreten wird. Auch für die Kartoffeln ist das
Regenwetter nicht gut. Dagegen werden die Felder nun
von den schädlichen Mäusen größtenteils gesäubert werden,
was für die kommende Wintersaat von großem Nutzen sein
wird. (C . W .)

* Hlu- estel« , 17 . Sept. An dem romantischen Wildsee,
910 m über dem Meer, ist in den letzten Tagen eine hüb¬
sche Unterstandshütte errichtet worden, die bei Regenwetter
von Waldarbeitern und Touristen dankbar benützt wird .
Am Seekopf oberhalb des Wildstes in der Höhe von zirka
1040 m hat sich dank dem Entgegenkommender Württ. Forst¬
verwaltung Pros . Dr. Julius Euting von Straßburg , der
bekannte Freund des Schwarzwalds , unlängst seine dereinstige
Ruhestätte erwählt.

* Kerreuakv, 15. Sept. Die fortgesetzten Regengüsse
sind eine ernste Gefahr für die bevorstehende Kartoffelernte ;
jetzt schon zeigt sich eine Menge kranker Früchte. Auch kann
das Oehmd nicht eingeerntet werden , das schon durch den
Orkan am letzten Freitag sehr dezimiert wurde. Die meteoro¬
logische Station hier verzeichnete im Juli und August je
nur 7 regenfreie Tage (Niederschlagshöhen 256 mm und
176 .6 mm) ; die erste Hälfte des September hat schon
88 .6 mm oder annähernd 89 Liter Wasser auf 1 gm Fläche
ergeben .

* Mkiuge «, 17 . Sept . Der Lindenwirt Matthäus
Deeg in Linsenhofen, OA . Nürtingen , hatte im Herbst 1902
eingestampfte spanische Trauben selbst gekeltert und den er¬
zeugten Wein ordnungsmäßig behufs Versteuerung ange¬
zeigt . Die amtliche Aufnahme ergab 409 Liter Wein in
einem Faß mit 650 Liter Eichgehalt. Bei einer späteren
Kellervisitation wurden in jenem Faß 647 Liter Wein vor-
gefuuden, also 238 Liter mehr, als Deeg gekeltert hatte.
Die von der Weinbauversuchsanstalt Weinsberg an einer
Probe vorgenommene Untersuchung stellte fest, daß der
fragliche Wein nach seiner chemischen Zusammensetzung als
ein stark gewässerter und stark verzuckerter Wein anzusehen
sei, welcher im Extraktgehalt den gesetzlichen Bestimmungen
nicht entspreche und als Kunstwein unter § 2 Ziff . 4 des

! Reichsgesetzes vom 24 . Mai 1901 falle. Vom Kameralamt
! Neuffen wurde dem Deeg deshalb wegen Umgeldsgefährdung
s die Strafe von 130 Mk . nebst 16 Mk. 63 Pfg . Kosten auf-
1 erlegt . Gegen diesen Strafbescheid stellte Deeg den Antrag

auf gerichtliche Entscheidung mit der Begründung , er habe
sich keiner strafbaren Handlung schuldig gemacht , da die in
jenem Faß mehr Vorgefundenen 238 Liter Wein davon her¬
rührten , daß er mit früher schon versteuertem Weinbestand
jenes Faß vollgefüllt habe. Dieser Angabe schenkte die
hiesige Strafkammer auf Grund der Beweisaufnahme keinen
Glauben und verurteilte, der Tüb. Chr . zufolge, den An¬
geklagten zu der Geldstrafe von 150 Mk. und Tragung der
Kosten .

* Hl- ttweik, 17 . Sept. Vorgestern Abend fand in dem
Saale der Liederhalle hier eine außerordentlich zahlreich be¬
suchte Versammlung von Gewerbetreibenden statt. Der Vor¬
sitzende Kaufmann Müller , in Firma Emil Dimmler , be¬
grüßte die Anwesenden und teilte mit, daß in den Kreisen
der hiesigen Geschäftsleute angesichts der heutigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse die Gründung eines Rabattvereins an¬
geregt worden sei, als Gegengewicht gegen den Konsumverein.
Der Sekretär des Württembergischen Schutzvereins für Han¬
del und Gewerbe, H . Hiller -Stuttgart, hielt sodann einen
Vortrag über „ Rabattvereine der Gewerbetreibenden.

" Er
berichtete über die Gründe , welche zur Errichtung von
Rabattvereinen geführt haben, über die verschiedenen Systeme
solcher Vereine und über die Erfolge einzelner bestehender
Vereine, welche als durchaus befriedigend zu bezeichnen seien.
Die Versammlung sprach sich einstimmig für Gründung eines
Rabattvereins aus und wählte ein provisorisches Komitee
zur Erledigung der Vorarbeiten . Diese sollen so beschleunigt
werden, daß der Rabattverein für Rottweil und Umgebung
mit dem 1 . November in Tätigkeit treten kann .

* Stuttgart , 18 . Sept . (Vom Schwäbischen Albverein .)
Das bekannte Bereinsabzeichen (ein Sträußchen aus Eichen -
und Buchenlaub und einem Tannenzweig, umschlungen von
einem Bande mit der Aufschrift : Schwäb . Albverein) ist so¬
eben auf Grund des Warenschutzgesetzes in die Zeichenrolle
des Kais . Patentamts eingetragen worden. Damit ist künf¬
tig der mißbräuchlichen Ausnützung durch die Industrie
vorgebeugt, wie andererseits der Verein auf Ansuchen die
Erlaubnis zum Anbringen des beliebten und volkstümlichen
Vereiuszeichens an gewissen Gebrauchsgegenständen (z. B.
Stöcken , Tabakspfeifen und dergl.) zu erteilen in der Lage ist.

* Die Stuttgarter Polizei hat in neuerer Zeit Hunde
zu ihrer Hilfe eingestellt , vorerst vier Stück, die an Beamte
der äußeren Reviere verteilt wurden und in 4—5 Monaten
ausgebildet sein sollen . Solche Polizeihunde haben sich
anderwärts , zum Beispiel in Gent , ganz gut bewährt . Es
werden nur deutsche Schäferhunde verwendet von wolfs¬
ähnlichem Aussehen, von denen das Stück etwa 100 Mk.
kostet . Jeder Hund bleibt ständig einem Bezirk zugeteilt
und muß der Reihe nach mit sämtlichen dort Dienst tuenden
Beamten arbeiten. Auf dem Wege zu seinem Arbeitsgebiet
wird er an der Leine gehalten, und auch während des
Dienstes soll er immer möglichst nahe beim Beamten bleiben .
Es sei denn, daß er zur Auskundschaftung einer Oertlichkeit
ausgesandt wird . Im Dienst trägt er einen Maulkorb , der
mit einem elastischen Kautschukriemen am Halse befestigt ist.
Sobald der Hund etwas Verdächtiges meldet , wird der
Maulkorb rasch abgestreift und hängt nun frei am Hals¬
band . Bei Regenwetter ist der Hund mit einer wasserdichten



Decke aus Segeltuch versehen . Die Tiere sind sehr wachsam .
Sie merken und melden jedes verdächtige Geräusch von
Einbrechern oder versteckten Personen und stellen Stromer
und Messerhelden vorzüglich . Seit man in Gent Wach¬
hunde in Gebrauch hat, haben sich die Einbrüche, Ueberfälle
und nächtlichen Radauszenen auffällig vermindert.

* Was alles im Eisenbahnwagen liegen bleibt I Am
Montag und Dienstag nächster Woche werden die in den
Monaten Juni und Juli angefallenen und nicht zurückver¬
langten Eisenbahnfundsachen öffentlich versteigert . Es sind
darunter neben Gold - und Silberwaren , Taschenuhren, Opern¬
gläsern und einigen 100 Paren Glacehandschuhen auch zwei
Pakete Ansichtspostkarten mit Drahtständer dazu und ein
Altargestell mit Schnitzereien .

* Die gewerbliche Kinderarbeit hat im Oberamtsbezirk
Aakinge» einen großen Umfang gewonnen . Die beiden
Städte des Bezirks machen zwar eine rühmliche Ausnahme.
Denn im gewerbreichen Balingen ist die gewerbliche Kinder¬
arbeit gar nicht üblich und in der Industriestadt Ebingen
überaus selten, daselbst kommen nur wenige Kinder von über
12 Jahren in Betracht. Zahlreich werden dagegen die
Kinder m der Hausindustrie in einigen Fabrikdörfern und
in den ärmeren Olten des Heubergs beschäftigt . So in
Onstmettingen, wo von 395 schulpflichtigen Kindern 250
beschäftigt werden , in Thailfingen unter 600 Schulkindern
420 (mit Tricotnähen , Knopflochen, Knöpfe -Annäheu), in
Bitz unter 251 schulpflichtigen Kindern 210, in Oberdigis -
heim 75 Kinder von 93 , in Meßstetten 95 Kinder von 294 ,
in Thieringen 6 Kinder von 125, in Truchtelfingen 58 Kinder
von 185 rc.

8
Vom 15. bis 25 . September nehmen Brief¬

träger und Postboten Bestellungen auf das Blatt
„Aus den Tannen " entgegen . Auch ein ein¬
faches , an das nächste Postamt adressiertes Be¬
stellschreiben, Karte oder Brief, unfrankiert in
den Postschalter eingeworfen oder dem Briefträger
übergeben , genügt, um die Zustellung des Blattes
und die EinziehungderZeitungsgebÜhrzu bewirken .

- s
* (verschiedenes.) In Großsachsenheim fand

man in der Metter die Leiche des verheirateten Friedrich
Zucker, Schuster und Milchhändler aus Kleinsachsenheim .
Schwermut scheint ihn in den Tod getrieben zu haben. —
In Conweiler wurde der seit einigen Tagen vermißte
etwa 60 Jahre alte frühere Sägereibefitzer Friedrich Jäck
erhängt gefunden.

" Die Trauben haben unter dem kalten Regenwetter der
letzten Tage sehr gelitten ; viele Trauben faulen , die Reife
geht sehr langsam vor sich . Die schönen Herbstausfichten
find größtenteils vernichtet . So schreibt man wenigstens
aus der Umgegend von Kltkiirgen . Hoffentlich ist es nicht
überall so.

* Demnächst wird in Kesse » ein Stück Rußland er¬
stehen. Der Zar kommt mit seiner Familie nach dem Schlosse
Wolfsgarten . Dieses wir von einer Anzahl Soldaten und
deutschen und russischen uniformierten und nichtuniformierten
Polizisten umgeben werden . Wer in die Nähe des Schlosses
kommt, wird festgenommen , wenn er sich nicht umgehend als
harmloser Mensch ausweisen kann .

* Dresden, 18 . Sept . Auf dem sozialdemokratischen
Parteitag sprach Bebel über die Taktik . Er versuchte nach¬
zuweisen , daß die zerfahrenen Verhältnisse der inneren und
äußeren Lage und die wachsenden Steuern und Militärlasten
den Sieg der Sozialdemokratie herbeigeführt haben. Dieses
Anwachsen der Massen mache eine Aenderung der Taktik

Werrat .
Von Hans Wald .

(Fortsetzung .)
^ etzt sprach der Kapitän etwas lauter : „ So hoffe

ich denn , Herr Botow , daß es Ihnen in Paris recht
gefallen wird, und ebenso Ihrer Durchlaucht, Ihrer Frau
Tochter, und dem Herrn Fürsten von Rilewski. Es hätte
nicht der Ankündigung durch Frau von Marignh bedurft,
um mich den Herrschaften im vollsten Umfange, und so¬
weit es mein Dienst irgendwie gestattet , zur Verfügung zu
stellen . Diese Dekoration," er deutete auf den Orden , „ ver¬
pflichtet mich schon, allen Angehörigen der uns so teuren
russischen Nation zu jeder Zeit zu Diensten zu sein ! "

Der junge Offizier meinte es mit seinen Worten offen¬
bar ganz ernst, aber Scholtiug mußte doch leise lächelnund dem jüngeren der russischen Herren, dem Fürsten von
Rilewski, ging es ebenso. Seine Gemahlin verzog die Lip¬
pen in leisem Spotte , das Wort von der „ teuren russischenNation " amüsierte sie offenkundig , und ihr Vater, der
Millionär Botow, lachte geradezu .

„ Nehmen Sie es uns nicht übel, lieber Kapitän, "
äußerte sich Botow geräuschvoll , „ aber wir find für dies¬
mal nicht zur Seine gekommen, um Politik zu treiben ; was
in dieser Beziehung zu geschehen hätte, ist erledigt für jetzt ,wir wollen uns in Paris amüsieren . Sie sind Mitglied
des großen Klub ! Nun , wir rechnen darauf , daß Sie uns
einführen. Besonders Fürst von Rilewski wird Ihnen
dankbar sein.

"
Und meine Tochter rechnet auf Sie als Cicerone zur

Gewinnung einiger Kenntnisse des Pariser Lebens . Sie
wissen, daß Marfa lange kränkelte und daher im Süden
leben mußte, so daß sie Paris nur flüchtig gesehen hat . "

notwendig. Es lasse sich nicht mehr verschweigen , daß die
Uneinigkeit in der Partei größer sei als je. Die sozialdemo¬
kratische Partei erstrebe die Zertrümmerung und Abschaffung
der Gesellschaft . Es sei Pflicht des Parteitags, darüber
Klarheit zu schaffen.

* Aerlia , 18. Sept . Nach einer Depesche aus Kon-
stantinopcl riet die Mehrzahl der Diplomaten in Sofia der
bulgarischen Regierung an, den Weg der Mäßigung nicht
zu verlassen . In Konstantinopel schreitet die zum Kriege
drängende Bewegung fort . Mit den Verhältnissen vertraute
Fachleute find der Ansicht , daß im Falle eines Krieges
zwischen der Türkei und Bulgarien die ersten Erfolge auf
seiten der bulgarischen Armee sein würden, daß aber später
die türkische Armee das Uebergewicht erhalten würde.

* Die Köln. Ztg. beront in einer Besprechungdes augen¬
blicklichen Stands der Reichsfinanzen, daß die Finanzlage
des Reichs überaus ungünstig und eine Aenderung des
Kurses unbedingt erforderlich sei, um das Reich vor einem
schlimmen Ergebnis zu bewahren. In dieser Beziehung habe
der neue Reichsschatzsekretär keine leichte Aufgabe.

* (Bankier Sternberg wird Franzose.) Der bekannte
Bankier August Sternberg hat bekanntlich nach Verbüßung
seiner Zuchthausstrafe Berlin schnöde den Rücken gekehrt
und ist nach Paris gegangen. Er hat von dort aus —
wie aus Berlin geschrieben wird — seine ganzen bedeuten¬
den Berliner Grundstücke und Liegenschaften veräußert und
steht jetzt im Begriffe, aus dem preußischen Staatsverbande
auszuschriden, um sich späterhin in Frankreich naturalisieren
zu lassen . Sternberg ist ursprünglich Hesse.

* (Der Drahtzaun am Mausoleum Bismarcks.) Dieser
Tage ging eine geharnischte Beschwerde durch verschiedene
Blätter : Besucher von Friedrichsruh hätten zur letzten
Ruhestätte des eisernen Kanzlers pilgern wollen, diese aber
nicht nur verschlossen, sondern noch obendrein durch einen
Stacheldrahtzaun in weitem Umkreise abgesperrt gefunden.
Es sei ihnen zudem eröffnet worden, daß die Besichtigung
im Innern des Mausoleums unter keinen Umständen ge¬
stattet werde . — Diese Klage ertönt nicht zum erstenmal ;
es hat jedoch mit der jo dicht abgeschlossenen Grabstätte
Bismarcks eine besondere Bewandtnis . Fürst Herbert führt ,
wenn er sie verschlossen hält , lediglich den letzten Willen
seines Vaters aus. „ Ich will im Tode kein Schauobjekt
sein ! " , hat der Me bei Lebzeiten ofr erklärt ; die Durch¬
führung dieses seines Willens hat er überdies durch letzt-
willige Verfügung noch besonders gesichert. Auf Grund
dieses ist seinerzeit die vom Kaiser gewünschte Aufbahrung
des toten Staatsmannes im Berliner Dom unterblieben ;
auf sie hin war der Sarg bereits geschloffen, als der Kaiser
zur Beisetzung in Friedrichsruh eintraf . Es ist schließlich
lediglich eine Anordnung des Verstorbenen, wenndas Mauso¬
leum heute unzugänglich ist . Die Absperrung durch den
Stacheldrahtzaun dagegen mußte vorgenommen werden , weil
von rücksichtslosen Besuchern , die Einblick in das Jnnnere
des Mausoleums gewinnen wollten, dessenFenster wiederholt
eingedrückt worden sind . — So erzählt der Tägl . Rundsch .
ein guter Bekannter des Fürsten Herbert.

AusLänöischss .
* Wie», 17 . Sept . Die österreichische Regierung be¬

schloß endgültig, in St . Louis eine offizielle österreichische
Ausstellung vorwiegend repräsentativen Charakters im eigenen
Regierungspavillon zu veranstalten.

* Wien, 18 . September. Der Armeebefehl des Kaisers
Franz Joseph , worin er erklärt, daß er an den bestehenden
bewährten Einrichtungen fefthalten und daß er sich niemals
der Rechte und Befugnisse eines obersten Kriegsherrn be¬
geben werde , ries einen sensationellen Eindruck hervor.
Dieser ausschließlich gegen die Forderungen der ungarischen
Obstruktionsparteien gerichtete Erlaß wird allerseits als die
bedeutendste Kundgebung in den letzten 30 Jahren bezeich¬

net . Niemand bezweifelt , daß hiedurch die Krise in Ungarn
aufs äußerste verschärft wird. Sämtliche ungarischen Blät¬
ter nennen den Armeebefehl eine Kriegserklärung an die
Koffuth-Partei. Die oppositionellen ungarischen Blätter er¬
klären , der Befehl werde zu den größten Konflikten führen ;
es gebe darauf nur einr Antwort : Verweigerung der
Steuern.

* Wie« , 18 . September . Kaiser Wilhelm ist heute vor¬
mittag ' -,10 Uhr aus Mohacs hier eingetroffen , nachdem
ihm der Reichskanzler Bülow , das Gefolge und der Ehren¬
dienst nach Wiener-Neustadt entgegengefahren war . Auf
dem Wiener Südbahnhof, schritt Kaiser Wilhelm, der öster¬
reichische Generalsuniform trug , auf den Kaiser Franz
Joseph zu, den er mit Abnahme des Generalshutes grüßte,
worauf sich die beiden Monarchen dreimal herzlich küßten .
Der Empfang auf dem Bahnhofe dauerte nahezu eine
Smude, da Kaiser Wilhelm mit allen Persönlichkeiten sich
angelegentlich unterhielt. Gegenüber dem sächsischen Ge¬
sandten Rex erkannte Kaiser Wilhelm die ausgezeichnete
Haltung der sächsischen Truppen bei den Manövern an.
Kaiser Franz Joseph sprach auffallend lange mit dem Reichs¬
kanzler Grafen Bülow , worauf sich Graf Bülow mit dem
Botschafter Grafen Szögenhi und dem Grafen Wedel in
eine Ecke zurückzog. Bei Regen fuhren beide Monarchen
unter stürmischem Jubel einer viel tausendköpfigenMeuschen -
menge durch die prächtig dekorierten Straßen, in denen
Militär Spalier bildete , in die Hofburg, wo die Hofwürden¬
träger und die Minister ihre Aufwartung machten .

* Wie», 18 . Septbr. Um 11 Uhr vormittags empfing .
Kaiser Wilhelm den deutschen Botschafter Grafen v . Wedel .
in besonderer Audienz. Der Kaiser fuhr um 12 Uhr mittags ^
zur Kapuzinergruft , wo er aus den Särgen der Kaiserin
Elisabeth und des Kronprinzen Rudolf prachtvolle Kränze ^
niederlegte . Sodann gab der Kaiser bei den Erzherzöge»
und Erzherzoginnen seine Karte ab. Nach der Hofburg zu¬
rückgekehrt, nahm der Kaiser mit den Herren des Ehren¬
dienstes und des Gefolges das Frühstück ein .

ff Wien, 18. Sept. Um 6 Uhr abends fand in dem
mit Blumen herrlich geschmückten großen Redoutensaale
der Hofburg eine Galatafel zu Ehren S . M. des Kaisers
Wilhelm statt, an welcher außer den Majestäten und den
Mitgliedern des Kaiserlichen Hauses, das beiderseitige Ge¬
folge, die hohen Hof- und Staatswürdenträger, sämtliche
Mitglieder der deutschen Mission und die Präsidenten beider
Häuser des Reichsrats , sowie der Bürgermeister Dr. Lueger
teilnahmen. Um 7 Uhr abends war die Tafel zu Ende
und die Majestäten sowie der Hof verließen den Saal in
derselben Reihenfolge wie beim Eintritt . Um 8 '/, Uhr
fuhren beide Majestäten zur Festvorstellung in die Hofoper.

ff Wien, 18. Sept . Kaiser Franz Joseph ließ dem
Reichskanzler Grafen Bülow sein von Horowitz gemaltes
lebensgroßes Bildnis überreichen . — Der Reichskanzler
Graf Bülow stattete nachmittags dem Grafen Goluchowskh
einen 1 '/gstündigen Besuch ab .

* Lemöerg, 18 . Sept. Seit gestern brennen die Ort¬
schaften Zlaczow und Monasterzyska. In Zloczow sind
500 Häuser niedergebrannt. Mehrere Personen sind in den
Flammen umgekomme «.

* Budapest, 18 . September. Den Eindruck , den der
Armeebefehl verursacht, spiegelt sich in unbeschreiblicher Auf¬
regung der Presse und des großen Publikums wieder . Es
existiert kein anderes Gesprächsthema und überall dominiert
die Sorge, was das Ende des nun entstandenen Konfliktes
zwischen der Krone und der Nation sein werde . Fast alle
Blätter geben der Ansicht Ausdruck, daß der Armeebefehl
eine Verletzung der Verfassung und Beleidigung der Nation
bedeute , die zu einem Volksstamm degradiert worden sei.
Der ernsteste Konflikt sei nun unvermeidlich.

* Lo«ds«, 17 . Septbr. Ein auf Kosten der „ Evening
News " erbautes lenkbares Luftschiff sollte heute vom Kristall-

„ Durchlaucht haben über mich zu befehlen ! " war die
eifrige Antwort . Die stolze Millionärstochter und nun¬
mehrige Fürstin Rilewsky nickte nachlässig . „Ich hoffe,
Ihnen keinen schweren Dienst aufzuerlegen," meinte sie
leichthin. „ Frau von Marignh hatte unten in Nizza be¬
reits die Güte, sich meiner anzunehmen und mir über Paris
Vieles mitzuteilen . Und ich glaube, daß es wohl keine
Dame gibt, die Paris besser kennt, als Frau von Marignh! "

„ Die Gemahlin des Obersten von Marignh war ge¬
feiert , wie nur wenige Damen ! " sagte der Kapitän unwill¬
kürlich.

Die beiden Herren hatten diesem letzten Teil des Ge¬
sprächs angelegentlich gelauscht .

„ Sie ist eine kluge Frau, eine der klügsten, die ich
kenne I " rief Botow eifrig , wie zum stillen Trinkspruch sein
Glas leerend .

„ Sie ist eine der schönsten Frauen, die ich kenne ! "
sagte der Fürst Boris, aus seiner Zurückhaltung heraus -
treteud.

„ Frau von Marignh muß in der Tat eine Perle
unseres Geschlechts sein," fiel die Fürstin ein, wenn sie
meinen Vater zu begeistern , meinen Mann zu entzücken
vermag.

"
Die beide« Herren murmelten einige Verlegenheits¬worte. Der Kapitän sagte nichts . Scholting , der das ganze

Gespräch vernommen und ihn aufmerksam beobachtet hatte,
sah wie sich die Stirn Larotte's dunkelrot färbte. Wer
mochte wissen, welche Gedanken da emporgetaucht waren ?
Und in Georg Scholting selbst war eine heftige Erregung
wachgerufen. Das Gespräch hatte das Bild der schönen
geistvollen und gefährlichen Frau vor sein geistiges Auge
gezaubert und . . .

„ Aber Frau von Marignh hat kein Herz, " schloß die
Fürsün Marfa jetzt halblaut , nachdem sie sich im Kreise

ihrer kleinen Gesellschaft umgeschaut hatte. „ Sie hat an¬
dere Ziele, und wer so viel, wie sie erreicht , der kann sich
in einsamem Stolze wiegen . Hat sie es nicht möglich ge¬
macht , Papa , diesen deutschen Artillerie-Offizier unmerklich
zu bewegen , daß er den Direktor-Posten in Deiner Fabrik
annimmt ? Und wenn sie dies erreicht , kann sie dann nicht
auch - "

Der Kapitän hustete , Botow sah seine ToLier mit
großen Augen an , und Maria stockte plötzlich . Eine Ver¬
legenheitspause war entstanden, von der nur der Fürst nicht
berührt erschien, das blasierte Lächeln auf seinen Lippen
blieb unverändert .

Aber Georg von Scholting war bei den unbedachten
Worten der russischen Dame totenbleich geworden : Anne de
Marigny's Name war hier in Verbindung mit einem
deutschen Artillerie- Offizier genannt, der Direktor in einem '
Etablissement des Millionärs Botow werden sollte ? Schol¬
ting erinnerte sich sehr wohl daran , wie Frau von Marignh
vor Wochen bei einer kurzen Schilderung ihres Wohnsitzes
erwähnt , daß die Villa Marfa von einem reichen Russe»
Botow erworben worden sei . . . Es war also dieselbe
verführerische Anne, die er selbst kennen gelernt. Und sein
Bruder Walter dazu. War der Artillerie-Offizier, von welchem
die Rede vorhin gewesen war , Walter , und welche Pläne
hatte man mit ihm vor ?

Sollte hier eine geheime Verbindung zu wichtigen
Zwecken bestehen , die bestrebt war , in ihrem unsichtbaren,
festen Netze vertrauende Männer zu fesseln, die ihr irgend¬
wie von Nutzen sein konnten ? Und war diese stolze, blen¬
dende Dame, diese so ganz ungewöhnliche , leidenschaftliche
Frau etwa eine hervorragende Leiterin des geheimnisvollen
Vereins , dessen Ziel es war, persönlichen Erfolg mit natio¬
nalem Haß zu vereinigen ?

(Fortsetzung folgt.)
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Palast nach der City um die Kuppel der Paulskirche und
dann wieder zurückfahren . Das Luftschiff enthält in seinem
zigarrenfömigen Ballon 30000 Kubikfuß Wasserstoff und
es hat einen Petroleummotor von 24 Pferdekräften. Kurz
nach 5 Uhr stieg der Luftschiffer Spencer mit dem Luftschiff
auf, um 5 .20 befand es sich über der Paulskirche in großer
Höbe uud um 5 .45 verschwand es nordwärts .

* London, 18 . September . Der Rücktritt des Kolonial-
sekretärs Chamberlain wirkte wie ein Donnerschlag. Der
Rücktritt des Finanzministers Ritchie und des Staatssekretärs
für Indien, Lord Hamilton , erregte ebenfalls große Ueber -
raschung. Chamberlain wird jetzt nach Niederlegung seines
Amtes in einen großen Feldzug eintreten, um dem englischen
Volke den von ihm vorgeschlagenenReichszollverband vor
Augen zu führen . Er behält seinen Sitz im Unterhause
und wird sich bei den nächsten Wahlen wieder als Kandidat
aufstellen lassen . Inzwischen bleibt er in engster Fühlung
mit der Regierung.

* Der Koch des Königs Eduard von England ist einer
der bestbezahltesten Männer des Landes ; er bezieht ein Ge¬
halt von 40,000 Mark, etwa so viel wie ein Generalleut¬
nant des Heeres oder ein Admiral der Flotte . ES ist mehr,
als viele Bischöfe bekommen , und der Direktor des Briti¬
schen Museums muß sich mit viel weniger begnügen. M.
Menager — so heißt der Glückliche — ist etwa 40 Jahre
alt und stammt aus Südfrankreich.

* Die Heringe müsse» spottbillig werden, denn an der
englischen Ostküste erscheinen sie in riesengroßen Schwärmen .
Die vom Fang zurückkehrenden Boote und Dampfer sind
übervoll beladen. Die Preise schwanken für 1000 Stück
zwischen 20 und 40 Mark . Die Boote der Fischerflotten
von Lowestost, Jarmouth , Whitby , Filey und Scarborough
brachten am Mittwoch den größten Fang nach Scarborough ,
der bisher in dieser Fischzeit gemgcht wurde. Die Preise
gingen trotzdem nicht unter 15 Mark für 1000 Stück herunter.
Einige der Boote machten in einer Nacht einen Fang im
Werte von 1000 bis 1400 Mark . In Scarborough und
GrimSby sind eine große Anzahl schottischer Mädchen ein¬
getroffen , die mit bewundernswerter Geschwindigkeit das
Reinigen und Einsalzen der Heringe ausführen . Die Saison
gibt in Scarborough allein 300 solcher Mädchen neben
400 Ortsansässigen und mehr als 2000 schottischen Fischern
lohnende Beschäftigung.

* Konstanttnopek, 16 . Sept . Auf die Nachricht , daß
Bulgarien drei Divisionen mobilisiere , hat der Oberkom¬
missar in Sofia im Aufträge der Pforte an die bulgarische
Regierung eine Anfrage gerichtet , in der auf den schlechten
Eindruck dieser Maßregel hingewiesen wird, welche, wenn sie
aufrecht erhalten bleibe , die Türkei als eine gegen sie ge¬
richtete Provokation auffassen müsse . Der bulgarische Ka¬
binettschef, Petrow, erwiderte, die Mobilisation habe keinen
offensiven , sondern einen lediglich defensive » Charakter.

* Konstantinopel , 17 . September . Die türkische Kriegs¬
verwaltung schloß mit der Köln-Rottweiler Pulverfabrik in
Rottweil einen Vertrag wegen Lieferung von 77 000 Kilo¬
gramm rauchfreies Pulver ab .

ff Konkantiuopek , 18 . Sept. Türkische Telegramme
aus dem Vilajet Monastir berichten von einem Kampfe bei
Redjobje in welchem eine etwa 200 Mann starke Bande
fast vollständig vernichtet wurde und auch ihr Führer, der
die Uniform eines bulgarischen Offiziers trug , fiel, ferner
fand in der Gegend von Kledjawos im Distrikte Florina
ein Kampf statt , in dem etwa 60 Komitazziden Tod fanden.
Bei Ekschisu wurden 2 mit Grasgewehren beladene uud
von 3 Bulgaren geführte Pferde angehalten . Die Bulgaren
trugen Instrumente zum Losschrauben der Eisenbahnschienen
bei sich . Bei Aposkios im Distrikte Kastoria wurden 27
Komitazzi getötet . Der Rest rettete sich , nachdem er den
Ort in Brand gesteckt hatte.

* Bulgarien soll zum Königreich erhoben werden , wenn
es in letzter Stunde noch den Ratschlägen Oesterreichs und
Rußlands folgt, keinen Krieg anzufangen, so melden Wiener
Blätter.

* Zlervpork , 15 . Sept. Die in den Bereinigten Staaten
ansässigen Armenier bereiten , laut Meldung der „ Tribuna"
aus Boston, ein Bittgesuch an den Präsidenten Rooseoelt
vor, worin dieser angegangen wird, die Beschlagnahmung
des Eigentums der armenischen Kirche in Rußland durch die
russische Regierung zu verhindern, sowie gegen die Nieder-
metzelung von Armeniern im Kaukasus und gegen die Aus¬
hebung der Armenier zum Dienst in der russischen Armee
eiuzuschreiten . Der Wert des Eigentums der armenischen
Kirche in Rußland wird auf ungefähr 250 Millionen Mk .
geschätzt.

* Das größte Automobil der Welt ist — wie die
„ Washington Star " meldet — vergangene Woche in Sa «
Ilrairzisko zur Ablieferung gelangt. Es ist sechzig Fuß
lang, dreißig Fuß breit , hat sechzig Pferdekräfte und ist als
Ernte - und Mähmaschine gebaut. Als solche mäht sie einen
35 Fuß breiten Streifen , stellt gleichzeitig das gemähte Korn
auf, drescht es und bindet das gedroschene Stroh in festen
Bündeln . Bei dieser Arbeit legt es 50z Kilometer Pro
Stunde zurück. Die Maschine, die mit Oel geheizt wird,
gehört einer Vereinigung von Großgrundbesitzern, die sie
nacheinander benutzen . Die „Besatzung" des Kraft - Ernte¬
wagens besteht ans 8 Mann. Das von ihm geschnittene
Korn fällt in Säcke an dem der Sichelseite gegenüberliegen¬
den Teil der Maschine, während das Stroh auf einen hinter
derselben angekoppelten Riesenwagen fällt . Drei gleiche
Maschinen wurden für Rußland bestellt und sind ebenfalls
zur Ablieferung gelangt.

* (Das größte Segelschiff der Welt .) Zwischen den
Japanern und den Amerikanern herrscht seit etwa 3 Jahren
ein erbitterter Wettkampf um den Rekord des größten Segel¬
schiffes der Welt . Vor zwei Jahren hatten die Vereinigten
Staaten mit einem Sechsmaftcr , der in San Franzisco vom
Stapel lief , den Rekord . Diesen drückten jedoch die Japaner,
indem sie im vergangenen Jahre einen Sechsmaster bauten,
der 250 Tonnen mehr faßte als der Segler von San
Franzisco . An dem Tage, an dem dieses Schiff zum ersten-
male in den Wellen schwamm , wurde eine Depesche von
Dokohama/nach New - Jork geschickt, in der die amerikanischen

Schiffbauer herausgefordert wurden, den Rekord zu brechen .
Das ist nunmehr geschehen ; wie der „Matin" berichtet ,
wurde vor einigen Wochen bei Brooklyn der Segler „ Thomas-
A .-Lawson " vom Stapel gelassen , der nicht nur den größ¬
ten Tonnengehalt unter allen Segelschiffen hat, sondern auch
der einzige Siebenmaster ist , der gegenwärtig in der Welt
existiert.

Handel und Verkehr .* Der landwirtschaftlicheBezirksverein Areudenstadt hat
für die anläßlich des am 3 . Okt . in Dornstetten abzuhalten¬
den landw . Bezirksfestes staitfindende Biehprämierung fol¬
gende Preise ausgesetzt : a) für Farren 8 Preise : 1 L 30 M .,
2 mit je 25 M ., 3 mit je 20 M., 2 mit je 15 M . ; b) für
Kühe 10 Preise : 2 mit je 25 M. , 2 mit je 20 M ., 3 mit
je 18 M . . 3 mit je 15 M. ; e) für Kalbeln 15 Preise : 1 L
25 M ., 3 mit je 20 M ., 5 mit je 15 M ., 6 mit je 10 M .;
ct) für Eber 6 Preise : 1 L 30 M ., 2 mit je 25 M ., 3 mit
je20M . ; s) für Mutterschweine 12 Preise : 2 mit je 25 M.,
3 mit je 20 M ., 4 mit je 18 M ., 3 mit je 15 M . Mit
dem landw . Bezirksfest wird auch eine Ausstellung von Obst
sowie sonstigen Erzeugnissen des Garten - und Feldbaus
sowie der Bienenzucht verbunden sein.

ff Kannstatt , 17. Sept. Dem Wochenmarkt waren 103 Säcke,
Mostoost zugeführt . Preis 6 Mk . bis 6 Mk . 30 Pfg . per Ztr . Auf -
dem Güterbahnhof stand gestern ein Waggon württembergisches Most¬
obst zum Verkauf .

'
Preis 5 Mk . 80 Pfg . per Ztr .

Konkurse.
Karoline Lechner, Hirschwirtin in Kaltenthal. Wilhelm Hild

Bäcker und Wirtschaftsführer von Plochingen , flüchtig. Johann Fried
rich Schaaf , Goldarbeiter von Zuffenhausen , z. Zt . mit unbekanntem
Aufenthalt abwesend.

Verantwortlicher Redakteur: Ws Rieker , Mensteig.

Es ist etwas Wmdrrvolles
um ein Getränk, das der Zünge und dem Gaumen ebenso
zusagt, wie dem Magen uns den Nerven, das nicht nur
wohlschmeckend, sondern auch leicht verdaulich und bekömmlich
ist . Ein solches Geträ »/verdiente das eigentliche Volks-
getränk zu werden ? Mm braucht es nicht erst zu suchen,
es existiert schon längst und heißt „ Kathreiners Malz -
kaffee "

. Wenn seiche großen Vorzüge und Vorteile jeder¬
mann bekannt wärM , würde es gewiß auf keinem Tisch uud
in keiner Küche Mehr fehlen .

Ms
daß die Fabrikate der Hohensteiner Seidemveberei

„Lohe", Hoflieferant , ^Hohenstein . Ernstthal , bezl.
Güte, Haltbarkeit r/. an erster Stelle stehen.

Größte Fabrik vom Seidenstoffen in Sachsen.
Man/verlange Muster.

«2

2 "

Ukiksle Kttniii « DttMischlik
UM" für Hand - L Göpelbetrieb "WU

mit Riemenantrieb und Riemenspanner , Rollenlagern und Sicherheits¬
dreschdeckel.

Tägliche Leistung 30V Garben W spielend leichtem Gang und sauberer Arbeit.
wank 18S — franko jeder Bahnstation .

Enge« Mahler,

Nagold

W - L Äl 'FlMM !!
als :

Wein -, Wer - , Liqueur -, Kaffee - , ,Hhee -, Kier - und Abstssrvice ^
Menagen , einzelne Maschen ,Krüge , KLäfer, Hassen , SchaaLen,
Dosen , Heller , Kemüfe - Höpfe ,

^ Decket-KrügLe u . DeikeL-Kläser,
WLülnen-Wafen

empfiehlt billig « Ki )Z
Haiterbacherstraße .

Extra ftarkgebarrte
Liuäoi'-

I^oitor-^ llssou
ZV»K«i»

neuester Konstruktion , in verschiedenen Größenbei billigst gestellten Preisen bei
O./1V . Ultenfteig.

Ztri
l t e n st/« i g.
Wollene

sind in groß/r Auswahl frisch ein¬
getroffen und kann ich solche meiner
werten Kundschaft durch rechtzeitigen
Einkauf stoch zu billigen Preisen
empfehlen .

C. Frick.

Kür Pfleger !
Formulare zu

Uorriumdschafts
Rechnungen

»nd Koflgcld -
Berträge

empfieblt
w Uieker
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XX sowie

Eiforrw L- Braun¬
kohlen -Briketts

kann noch beliebiges Quantum ab¬
geben und nimmtVBestellungen bald
entgegen X

6 ? .

Is . Kohbrikrtts
pro Ztr 1 Mk. , bSi mehr ent¬
sprechend billiger, liefert frko. vors
Haus ; rei « buchend Bügel -
kohlen billigst bei X

Obrgem .

Eber s>b a r d t.
Nächste « Mosttag , «achm .

2 Uhr, verkauft einemgut erhaltenen

KWhchwMI
samt Zubehör X

Witwe Rotmutz
x zum LammX

Fönchhmtz
Maschine

für Handbetrieb , neuester
KonstrnktiouX noch wie
« t« , hat billigstXabzugeben

Knnstmühle Wildbad .
Ebendaselbst findet ein 18

bis 20 Jahre alter Xsteißiger

L » D8vI >«
als zweiter Knecht X

^ei
hohem Lohn dauernde Sie

K a g o ld . X
Suche aus. Martini oder bis

1 . Dez . ein fleißiges braves

Altechteig .

chtWMtüsÄöttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

>Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag de« 22 Septbr . ds . Is .

in das Gasthaus vo» Käxl Theurer hier
> zu einem Glase Wein höflichst einz^ aden.

lakie KchW
Tochter desSohn des

Joh . GeorgArnold, Rotgerbers
in Reutlingen.

macht Höflichst aasmerksam aus den
Eingang einer

«mm iillßmrdmW nUMigm
Joh . Georg Rottzfuß, Wagl.

hier.
Kirchgaug um V-12 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderes Einladung
entgegennehmen zu wollen .

» - IsllektisiD
für Kerbst und Winter .
« r « i

bei hohem Lohn unÜ^guter Behand¬
lung zu-4 Stück Vieh.

Gustav Schwarz
Mehlhandlung .

MMengeM .

Ein kräftige^ Eleißiges Mädchen
für Küche und Haus sucht per so¬
fort. Monatlich M Mark . Ähn¬
licher Dienstnachwe « verlangt .

Hotes SchissVEbinge » .
A lX e n ste ^ g.

Unterzeichnen^ hat 2v,gut er¬
haltene

billig zu verkaufen .

^ Steebs
Moste'

_ Tropfen '
(feinster Magenbitkdr)

fördern die Verdanv . w' regen den Appetit an ,
störten den Magen u . sind v

. angenehmem « efchmack .

^ AlteirsteiH . ^? Kpanisme , tyroler nnd 5
Z itälienische Z

z ^ rrlchbe
« Ä j

^ in prima QualttSt ^
^ hat preiswert abzugeben und stimmt Bestellungen hierauf ^
S entgegen X ^

Nagold.
Wir befassen uns aum dieses Jahr wieder mit dem

Verkauf von
Tiroler -, Italiener

und Spanier -Trauben
irr bokerrrirterr srrterst Hrrerlitertorr

und sehen gütigen Aufträgen entgegen

Lmß KM z . Wt
« Ml , Hch .

Heworrcpaend schöne und solides
Zusammenstellung und billigsteBerech -
nung machend die Benützung des Sorti
ments sehr empfehlenswert.
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^ in nur gesunder prima Ware ^

nimmt sosort entgegen best billigster Berechnung

U Friedrich Henk z. Schiss.
N a g^ l d.

Meiste und farbige
farbige «°1L7
Flock- L Kleiderstoffe

WWW in großem Sortimet
hält billigst empfohlen

Khristian Schwarz .
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Nagold. st § cü ^ei .LL
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schwarz, gra«, braun, weitz, beige,
marine i» M« moderne » Facous

für Dame«, Mädchen 8- Kinder
gikimkt md iiWmrri «om MdiliBm

dis feWm Geme.
iierm . krintrmgsr . ^
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Hochseine

ANWWMWA
Sjähr . Garantie .

Fst . Tretmaschiueu m . f. Kasten
Mk . 75,

fst . für Fuß- und Handbetrieb
Mk. 85,

mit 5 Schubladen wie Abbildung
erhöhtsick d . Preis um 10 M . netto.
Maschinen nur für Handbetrieb
ohne Kasten Mk . 35, 40, 45 , 48

und höher,
m. Kasten Mk . 45, 50, 55 u . höher.
Kataloge stehen kostrnlos

zu Diensten .
Zuverl . Reparaturwerkstätte.

Fahrräder , erstklassige Marken, von Mk. 135 an,
Lansmäntel , gute Qual , zu Mk. 6 .50,
Lnftschlänche. „ „ „ „ 4 .50,
Aeeetylenlaterne «, Glocke » re . zu billigsten Preisen .

Friedrich Herzog, Calw
gegenüber dem Gafth . z. Rötzle

Alle Arte » Maschine« sür Haushalt und Küche
Waffe« und Munition

wichsen die meistê Mädchen
die Schuhe nur mit̂ Krebs -
wichse , weil sie den schönsten

Glanz gibt.

1 -UtzkH

susfükXlicks Anleitung
Ulrissnst !

Zu haben in Alteusteig bei Gg . Schneider , Baumaterialien -
Handlung .

^

Gerichtstag in Altcnsteig
am Moutag, den 21 . ds. Mts.

Der heutigen Nummer
unseres Blattes liegt der Preis -
Courant deMn Aros -Versandthauses
Gebr . K. b . P . Schulhoff in
München Sei , welcher seine Artikel
der Weiß-, Woll - , Schnitt - , Karz -
und Spielwarenarenbranchebesonders
Wiederverkäufen empfiehlt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 2« . Seht ., ^/z 10 Uhr :

Predigt (Breuninger ) Matth . 18,
1 —41 . Lied : 445 . Abendmahl.
r/i2 Uhr : Christenlehre. Mäd¬
chen : 6 . Gebot. Montag 21 . Sept.
(GedächtnisdesApostelsMatthäus).
Predigt ^ 10 Uhr (Schott) .

Gestorbene
Reichenbach a. F : Wilhelm Scheiffele .
Backnang: David Wieland , »s»., 77 Jahre .
Hiezu : Der „ Sonntags - Gast " Nr. 38 .
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